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Die Bruderschaft der neuen Holzköpfe (1996-2002) 

16. Februar bis 26. Mai 2019 
Medienkonferenz: Freitag, 15. Februar 2019, 11 Uhr 
Eröffnung: Freitag, 15. Februar 2019, 18 Uhr 
 
 
Medienmitteilung 

Zwischen 1996 und 2002 hatten die Künstlerinnen und Künstler Vadim Flyagin, Igor Panin, Sergey 

Spirikhin, Inga Nagel, Vladimir Kozin, Maxim Rayskin, Oleg Khvostov und Vladimir Lyashko gegen 

hundert Performances und Aktionen durchgeführt. Sie zeigten als das Performancekollektiv «Die 

Bruderschaft der neuen Holzköpfe» eine Kunst, die an Lakonik und Absurdität, an Bescheidenheit 

und Übertreibung, an Komik und Tragik kaum zu überbieten war. Sie erschienen auf den ersten Blick 

sinnlos, irrelevant, dilettantisch und hoffnungslos, deshalb waren sie wohl auch kaum 

wahrgenommen worden. In Wirklichkeit aber waren sie engagiert, gescheit, humanistisch und voller 

verschrobenem Sinn. Die Künstlerinnen und Künstler sagten mit kleinsten Mitteln sehr viel: Hier 

wurde eine Kunst betrieben, die sich nicht überschätzte, aber hohe Ansprüche hatte, die alles in 

den Moment steckte und sich nicht um die Zweitverwertung kümmerte, also eine Kunst, in welcher 

das pralle Leben und Denken mit all seinen Abgründen im Mittelpunkt stand. Dank dieser 

Performances lassen sich unter anderem auch die chaotischen 1990er Jahre in Russland 

nachvollziehen. Die Sowjetunion befand sich damals in Auflösung, ein unkontrollierter Kapitalismus 

machte sich breit und es bestand Hoffnung auf Demokratie. Das war ganz offensichtlich auch eine 

grundlegend körperliche Erfahrung und genau dies zeichneten ihre Performances nach.  

All das, aber auch der offensichtliche Humor, die Widersprüche, der Reichtum und der (scheinbar) 

mangelnde Wille zur Form spiegeln die Ausstellung in der Kunsthalle Zürich und eine begleitende 

Broschüre wieder, in welcher die Holzköpfe ihre Aktionen aus der Erinnerung beschreiben. 

Die Ausstellung wird von Peter Belyi in Zusammenarbeit mit der Kunsthalle Zürich kuratiert. 

 

Die Kunsthalle Zürich wird unterstützt von: 
 
 
 
 


